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＋Politiſche Wochenſchau. 


Trotz allen Brauſens und Wetterns der Naturgewalten, die 
ſich gerade im Wonnemonat Mai ein Rendezvous gegeben haben, 
welchem die fröſtelnde Menſchheit mit geringem Behagen zuſchaut, 
zieht doch der junge Frühling machtvoll weiter und weiter in's 
Land hinein, und wenn das Toſen und Stürmen in der Natur 
ſein Ende erreicht haben wird, dann wird ſich den ſtaunenden und 
erfreuten Augen mit einem Male der volle Reiz der Hofhaltung 
des Königs Lenz präſentiren, die wir ſeit Jahren kennen, an der 
wir immer wieder Neues finden, die wir immer lieben und ſtets 
bewundern. Und mit dem Frühling kommt auch der Friede! Am 
erſten Oſterfeiertage war es, als Europa erfuhr, daß aus dem 
blutigen Scherz, der damals ſchon Wochen lang im Orient herrſchte, 
nun blutiger Ernſt werden ſollte. Bei der entſchiedenen Abneigung 
der Großmächte gegen die Entzündung eines Kriegswetters im 
Oſten hatte Niemand jo recht erwartet, daß es zur formellen Kriegs⸗ 
erklärung zwiſchen der Türkei und Griechenland kommen werde. 
Und dann war ſie mit einem Male da, weil die ſiegestrunkenen 
Griechen es nicht bei ihrer kretaniſchen Provokation bewenden ließen, 
ſondern in ihrem dunkelhaften, eitlen Stolze auch zu Lande gegen 
die Türken loszuſchlagen begannen. Alles ſchrie nach Krieg, man 
ſah den Kronprinzen Konftantin ſchon auf dem Wege nach Kon⸗ 
ſtantinopel und König Georg meinte gelaſſen, wenn man ſeinen 
Truppen keine großmächtlichen Armeekorps in den Weg ſtelle, habe 
der Feldzug nichts auf ſich. Aber den großen Worten ſind nicht 
einmal kleine Thaten gefolgt, himmelweit verſchieden iſt die Lage 
heute von der zu Oſtern. Die griechiſche Armee iſt zu wiederholten 
Malen geſchlagen und demoraliſirt, ein geringer Theil der Truppen 
iſt allenfalls noch feldtüchtig, der König Georg war in größter 
Gefahr entfernt zu werden, eine Gefahr, die auch heute noch nicht 
überwunden iſt, das Miniſterium, welches den Krieg begann, iſt 
geſtürzt, den früher bis in den Himmel erhobenen Thronerben ver⸗ 
wünſcht man heute als Urſache aller Niederlagen, die griechiſchen 
Truppen ſind aus Kreta abberufen und die Athener Regierung hat 
bei den Großmächten demüthig um Friedens- Vermittlung mit der 
ſiegreichen Türkei bitten müſſen. Diesmal ſind die Großmächte 
endlich dem beſtimmten Vorſchlage der deutſchen Reichsregierung 
gefolgt, den Bitten Griechenlands iſt erſt entſprochen worden, nach⸗ 
dem es die Rückberufung ſeiner Truppen aus Kreta angeordnet 
hatte. Wäre vor Wochen der erſte deutſche Vorſchlag, der einer 
ſofortigen und energiſchen Blokade des Hafens von Athen, ange⸗ 
nommen, das Kriegsgewitter, aus dem leicht ein großer Sturm 
hätte werden können, wäre niemals heraufgezogen. Die Friedens⸗ 
verhandlungen werden heute vielleicht nicht ſo ſchnell zum Abſchluß 
kommen, denn die Türkei, die an dem Kriege ſchuldlos iſt, will 
doch eine Deckung für ihre Unkoſten, aber am Ende wird doch der 
Friede kommen, denn das bankerotte Griechenland iſt finanziell wie 
moraliſch fix und fertig. In beiden Beziehungen hat es allerdings 
nicht allzu viel zu verlieren gehabt. Gelöſt werden auch mit dem 
Friedensſchluß die türkiſchen Wirren nicht ſein; die Soldaten des 
Sultans haben ſich bewährt, aber ſonſt ſieht es bekanntlich im 
Reiche des Padiſchah ſchlimmer, wie ſchlimm aus. Ob die türkiſche 
Regierung aus eigener Kraft noch Beſſerung ſchaffen kann, wird 
bald ſich zeigen müſſen, ſonſt bricht der Spuk von Neuem los. 
England, das bei all den orientaliſchen Zettelungen die Hände im 
Spiel gehabt hat, wird ſich nicht ſobald zur Unparteilichkeit ent⸗ 
ſchließen. 

Zum Schluß, wenn auch noch zu keinem politiſchen Friedens⸗ 
ſchluß, kommt es nun in nuſeren Parlaments⸗Verhandlungen. Beſonders 


im Reichstage iſt konſtatirt, daß es nicht mehr allzulange möglich 


ſein werde, ein nur einigermaßen beſetztes Haus, von einem wirklich 
beſchlußfähigen ganz zu ſchweigen, zuſammenzuhalten und auch im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt man, trotzdem dort Diäten gezahlt 
werden, des Aufenthaltes in Berlin müde. So werden die parla⸗ 
mentariſchen Debatten zu einem baldigen Abſchluß kommen, zu 
einem ſchnelleren ſogar, als nun gerade nothwendig und auch nützlich iſt. 

In Paris hat man die Theilnahmekundgebungen des deutſchen 
Kaiſers, der mit ſeiner Familie auf ſeinem lothringiſchen Gute 
Urville verweilte, wie üblich, höflich aufgenommen, aber in Worten, 
in der Art, ſich gefällig auszudrücken, wird es den Franzoſen unter 
Umſtänden nicht ſchwer, Großes zu leiſten, zu großen Thaten uns 
gegenüber, werden fie ſich nie aufraffen. Wer den franzöſiſchen 
Charakter kennt, macht ſich in dieſer Beziehung keinerlei Hoffnung. 
Und es iſt auch gut, daß wir ſo genau wiſſen, wie wir mit unſe⸗ 
ren Nachbarn daran ſind, Selbſttäuſchung möchte uns ſchweren 
Schaden bringen. Die Königin von Württemberg hat in Danzig 
als Pathin der Taufe des neuen Kriegsſchiffes „Freya“ beigewohnt. 
Dem Fürſten Bismarck hat man im Sachſenwalde noch eine nach⸗ 
trägliche glänzende Geburtstags- Ovation dargebracht, der greiſe 
Staatsmann befindet ſich nach den weniger erfreulichen Winterwochen 
wieder vortrefflich. Von längeren Reiſen ſcheint der Fürſt in dieſem 
Sommer geradeſo, wie im vorigen abſehen zu wollen, bei ſeinem 
Alter wird auch die Freude am Reiſen gering. 

Aus dem Auslande iſt nicht viel von beſonderer Bedeutung 
mitzutheilen, nachdem die Berichte über den Stand der Orient⸗ 
wirren vorweg genommen ſind. In London gilt das Hauptaugen⸗ 
merk immer noch der Boern⸗Angelegenheit, aber die Dinge rücken 
noch nicht recht von der Stelle. Zum bevorſtehenden Regierungs⸗ 
Jubiläum der Königin Victoria wollen die Briten auch wohl nicht 
gern neue Händel anfangen, obwohl ſie ſonſt recht unverfroren in 
der Erreichung ihrer Ziele, bezw. in der Wahl der Mittel für die⸗ 
ſelben ſind. In Wien und in Budapeſt haben die öſterreichiſche, 
wie die ungariſche Regierung einen recht ſchweren Stand, es war 
ſogar mehrfach von bevorſtehenden Miniſterkriſen die Rede, deren 
Nähe aber hinterher in Abrede geſtellt wird. In Wien ſind die 
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jedes thatkräftige Arbeiten und jede gedeihliche Wirkſamkeit von 
Regierung und Parlament verhindern, ſchon ſeit Jahr und Tag 
an der Tagesordnung, und vergebens wird nach dem Manne aus⸗ 
geſchaut, der eine neue Aera des Friedens einleiten könnte. Es 
will ſich aber Niemand finden, und in der Zwiſchenzeit wächſt der 
Nationalitätenhader immer mehr an. Die Schwierigkeiten in 
Budapeſt ſind, wie bekannt, erſt jüngeren Datums, aber auch dort 
ſind die Miniſterfreuden reichlich mit herber Bitterkeit gemiſcht. 
In Rom hat man lange Debatten über die Orientfrage und den 
griechiſch-türkiſchen Krieg gehalten, und nicht wenige Abgeordnete 
zeigen ſich noch immer als Gefühlsmenſchen, obwohl die zahlreichen, 
nach Griechenland gezogenen Freiſchärler von den modernen Hellenen 
alles Andere eher, als Rühmliches zu berichten wiſſen. Zum Glück 
ſpricht in der Geſchichte der Völker der Realismus das letzte Wort, 
nicht wechſelnde Stimmungen, denen jede wirkliche Kenntniß der 
Sachlage fehlt. 


* 


Wahrheit und Dichtung in „Hermann und 
Dorothea.“ 
Eine Studie zum 100. Geburtstage des Gedichtes. 
Von Alexander Härlin. 
(Nachdruck verboten.) 


Der Wonnemond des Jahres 1797 war der eigentliche 
Geburtsmonat von „Hermann und Dorothea“. In dieſem Mai 
wurde das ſchon vorher in der Hauptſache vollendete Gedicht 
durchgearbeitet, gefeilt und für den Drucker endgiltig fertig gemacht; 
und Schiller freute ſich, daß eine freundliche Laune des Geſchicks 
die Arbeit am ſelben Orte, wo ſie begonnen war, auch der Voll⸗ 
endung zuführte. Schiller hatte das Gedicht in ſeinen einzelnen 
Theilen ſchon früher kennen gelernt; er war, wie Goethe ſpäter 
erzählte, verwundert genug, als der Freund mit der fertigen Arbeit 
vor ihm trat, denn ſeine Art war es gar nicht, „mit einer gewiſſen 
Bewußtlosigkeit und gleichſam inſtinktmäßig zu verfahren“, er trug 
ſeine Stoffe nicht ſtill mit ſich herum, er theilte ſie mit und er⸗ 
örterte ſie eifrig und gern. Als er aber das Gedicht einmal 
kennen gelernt hatte, brachte er ihm das wärmſte Intereſſe ent⸗ 
gegen und gab auch in dieſem oder jenem einen Rath: ſo war 
er es, der Goethen das liebliche Ilmenau als Lokalität der Idylle 
empfahl. Im Ganzen aber iſt gerade „Hermann und Dorothea“ 
reiner und unmittelbarer Goethe's eigenſtem Geiſte entſprungen, 
als die meiſten anderen Werke jener durch die engſte Kommuni⸗ 
kation mit dem großen Freunde gekennzeichneten Epoche. 

Hundert Jahre ſind eine lange, für die Wirkung und das 
Anſehen ſo manchen Werkes verhängnißvoll lange Friſt, und bei 
ihrer Vollendung hat die Nachwelt wohl das Recht, ihr Verhältniß 
zu dem poetiſchen Geburtstagskinde einer erneuten Prüfung zu 
unterziehen. Da iſt es denn intereſſant, daß unſer großes 
nationales „Idyllion“ nicht allein von ſeinen Schönheiten für uns 
auch nicht eine eingebüßt hat, ſondern daß es, von einem modernen 
Standpunkte aus betrachtet, ſich geradezu als ein echt modernes 
Werk bewährt. Und freilich wird das echt Moderne aller Epochen 
mit einander innig verwandt ſein müſſen; denn es ſpiegelt den 
Geiſt der Zeiten, die ja doch alleſammt Kinder der Ewigkeit ſind. 
Seit Goethe's Tagen iſt mehr und mehr der Realismus das be⸗ 
wegende Prinzip der Dichtung geworden. Freilich können wir 
hierbei nicht mehr die Werke der jüngſten Zeit im Auge haben, 
die nach Hebbel's treffendem Worte nicht die Zeit, ſondern den 
Augenblick darſtellen, oder gar die, die, manchmal in ſenſationeller 
Abſicht, Tagesereigniſſe als Vorwürfe wählen; ſie liegen ſchon 
außerhalb des Bereiches ſeiner Dichtwerke, die auf dauernde Be⸗ 
deutung Anſpruch haben. Aber die Verpflanzung der Dichtung 
von den ätheriſchen Höhen des Gedankens in das nährende Erdreich 
der Wirklichkeit iſt eine litterargeſchichtliche Thatſache geworden; 
und gerade in dieſem Sinne hat es für uns heut ein unmittel⸗ 
bares Intereſſe, zu beobachten, was in Goethe's Gedichten Wahrheit, 
was Dichtung iſt, und wie ſich beide zur Einheit durchdringen. 

Die Beſchäftigung mit dieſer anziehenden Frage iſt alt, und 
ſie hat neben vielem Guten auch manche wunderliche Blüthe 
erzeugt. So hat, ſeitdem es feſtgeſtellt ift, daß die die Grundlage 
des Gedichtes bildende Erzählung in letzter Linie aus einem Geraer 
Werke („Das liebthätige Gera gegen die Salzburgiſchen Emigranten“, 
1732) ſtammt, ein Geraer Lokalſchriftſteller ſich bemüht zu er⸗ 
weiſen, daß Goethe bei dem Epos an Gera gedacht habe. Er 
beruft ſich auf den in „Hermann und Dorothea“ ſo häufig er⸗ 
wähnten großen Brand und glaubt darin den Geraer Brand von 
1780 zu erkennen; und er zieht auch die Bemerkung des Dichters 
„Mancher Fabriken befliß man ſich da und manches Gewerbes“ 
zum Vortheil ſeiner fabrikfleißigen Vaterſtadt heran. Indeß muß 
man es für verfehlt anſehen, Goethe's realiſtiſche Prägnanz in ſo 
allgemeinen, auf viele Oertlichkeiten paſſenden Verhältniſſen zu 
ſuchen; und der Dichter ſelbſt war ſtets ärgerlich, wenn man ſein 
Werk an dieſen oder jenen Ort binden wollte. „Da wollen ſie 
wiſſen“, meinte er einmal zu Eckermann, „welche Stadt am Rhein 
bei meinem „Hermann und Dorothea“ gemeint ſei. Als ob es 
nicht beſſer wäre, ſich jede beliebige zu denken!“ Andererſeits iſt 
es aber zweifellos, daß gerade dies Werk reichlicher mit realen 
Einzelzügen ausgeſtattet iſt, als vielleicht irgend ein anderes Goethe's; 


mußte doch der Dichter ſelbſt in Momenten, wo er an dem Gedichte 


nicht arbeiten konnte, ſeine Gedanken mit Gewalt davon zurück⸗ 
halten, damit ihm dann das Detail nicht zu deutlich werde (Brief 
an Schiller vom 4. Februar 1797). f 

Jene eben erwähnte, von Goethe als Quelle benutzte Er⸗ 
zählung ſchildert eine wahre Begebenheit, die „in Altmühl, einer 
Stadt im Oetting'ſchen“, bei Gelegenheit der Vertreibung der 
Salzburger Emigranten vorfiel. Hier haben wir nun ſchon den 
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Sohn eines angeſehenen Bürgers, der oft zum Heirathen gemahnt 
und nie darauf eingegangen iſt, bis die ſchöne Salzburgerin ſein 
Herz gewinnt. Der Vater erſchrickt, ruft einige Freunde, die ver⸗ 
geblich den Sohn auf andere Gedanken zu bringen ſich bemühen, 
bis der Prediger „endlich gemeinet, es könne Gott ſeine ſonder⸗ 
bare Schickung darunter haben, daß es ſowohl dem Sohne als 
der Emigrantin zum Beſten gedeihen könne“. So fragt denn der 
Liebende das Mädchen, ob ſie bei ſeinem Vater in Dienſt treten 
wolle, ſie willigt ein, und als ihr der Vater von der Heirath 
ſpricht, meint ſie, „ey, man ſolle ſie nur nicht foppen.“ Schließlich 
klärt ſich Alles auf und ſie zieht ſogar noch ein „Beutelchen“ 
hervor, in dem ſich ein Mahlſchatz von 200 Stück Dukaten findet. 

Man bemerkt, wie genau ſich Goethe in Vielem an die 
köſtlich⸗ſchlichte Wahrheit des Vorgangs gehalten hat. Selbſt das 
Einzelne kehrt wieder. Auch im Gedichte weiſt der Pfarrherr 
nach der Mittheilung Hermanns auf die Schickſalsfügung und 
ihre Bedeutung hin: „Der Augenblick nur entſcheidet . es 
ergreift doch nur der Verſtändige das Rechte.“ Der Freundes⸗ 
kreis iſt auf den Pfarrer und den Apotheker beſchränkt; und die 
iſt ein glücklicher Zug realiſtiſcher Beſtimmtheit, denn das dieſe 
Beiden im Vereine mit dem Wirthe die „gute Geſellſchaft“ eines 
Städtchens von dazumal, das ſich noch keines Doktors erfreute 
und keiner Honorationen von Amts⸗ oder Kreisgerichte und der 
Garniſon, darſtellen, ſo iſt der Kreis, um den es ſich handelt, 
hiermit feſt und klar umgrenzt. Die Aenderungen, die Goethe 
an der Handlung der Vorlage vornahm, beweiſen, daß er den 
Vorgang aus der Sphäre des Alltäglichen herauszuheben wünſchte. 
Der „Mahlſchatz“ war ihm zu proſaiſch, zudem für feine Zwecke 
überflüſſig. Die Liſt aber, die der junge Mann der Erzählung 
anwendet, hätte zu Hermanns offenem und noblem Charakter nicht 
gepaßt; hier iſt es, das Mädchen, das mißverſtändlich annimmt, 
ſie ſolle als Magd gedungen werden, wodurch ſich dann — hier 
wieder im Anſchluſſe an die Vorlage — Gelegenheit ergiebt, bei 
der Begegnung mit dem Vater die Vornehmheit ihres Empfindens 
zu zeigen. 

Sind dieſe kleinen feinen Züge auch von einem anderen, 
als dem philologiſchen Standpunkte der Beachtung werth? Wir 
glauben doch. Sie zeigen, wie Goethe hier gleichzeitig an zweier⸗ 
lei arbeitete: die Vorgänge in realiſtiſcher Anſchaulichkeit darzu⸗ 
ſtellen, und doch wieder der zufälligen Begebenheit einen vollen 
inneren Zuſammenhang zu geben, der zu jener „verborgenen Ge⸗ 
ſetzmäßigkeit“ führte, die Helmholz überaus treffend als die Eigen⸗ 
thümlichkeit des echten Kunſtwerks erkennt. Viel bedeutſamer 
freilich iſt nun, wie Goethe jene ſimple Anekdote durch Einführung 
einer Idee zur geiſtigen Höhe erhebt. Hahn hat dieſe Idee am 
glücklichſten bezeichnet; es iſt „die Familie, Darſtellung des in der 
Familie und dem Bürgerthum waltenden nnd durch Tradition ſich 
immer neu erzeugenden Geiſtes unmittelbarer Sittlichkeit.“ Dieſe 
Idee machte die Vollendung des Kreiſes durch die Mutter nöthig; 
und es iſt wohl kaum ein Zweifel, daß zu dieſem prächtigen Bilde 
milder Lebensklugheit die Frau Rath ſelbſt Modell geſeſſen hat. 
Der Meiſterſtreich des Dichters aber war die Veränderung des 
hiſtoriſchen Hintergrundes. Die Salzburger Emigranten bedeuteten 
ihm und ſeiner Zeit nichts mehr; ihr kühner Erſatz durch die 
Ereigniſſe der Revolution machten das Gedicht mit einem Schlage 
zu einem tief eindrucksvollen Zeitbilde. Man hat die Schilderung 
dieſer Ereigniſſe oft und mit recht gerühmt; ihre eigentliche Bedeu⸗ 
tung aber ſcheint uns nicht darin zu liegen, daß die revolu⸗ 
tionären Begebenheiten mit wenigen Strichen meiſterhaft zur 
Anſchauung gebracht ſind, ſondern daß wir erfahren, wie ſie in 
einem ſtillen Winkel unſeres Vaterlandes aufgefaßt wurden. Wir 
ſtehen vor einem jener ſeltenen Glücksfälle, wo es uns vergönnt 
iſt, das unmittelbare Leben der Vergangenheit theilnehmend zu 
ſchauen. Das Intereſſante hierbei iſt, daß das politiſche Intereſſe 
erſichtlich hinter dem menſchlichen zurückſteht. Die Revolution hat 
hier nicht elektriſch, aufregend gewirkt; ſtill iſt das Leben ſeinen 
Gang weiter geſchritten und die Kunde der großen Ereigniſſe iſt 
mehr kopfſchüttelnd und verwundert, als mit aktivem politiſchem 
Antheil vernommen worden. Es liegt eine tiefe Wahrheit für 
alle Himmelsſtürmer darin wie ſo ganz anders doch die erſchüt⸗ 
ternden Thaten ſich ausnehmen und wirken, wenn fie zum ſtillen 
Wohl hat auch hier manchem 
das Herz ſich erhoben, als ſich der erſte Glanz der neuen Sonne 
heranhob; aber ihr wahrer Antheil gehört dem Menſchlichen, den 
wilden Thaten der Sieger und der Beſiegten, der ſchrecklichen Ge⸗ 
walt der levée en masse, den Leiden der Vertriebenen. Darin 
liegt die künſtleriſche Meiſterſchaft, daß das unfaßbar Gewaltige 
dichteriſch faßbar, menſchlich greifbar dadurch wird, daß es im 
engen Kreiſe ſich ſpiegelt. : 

So hat alſo Goethe ſelbſt unzweifelhaft den an ſich in- 
differenten Vorgang echt realiſtiſch in das Erdreich ſeiner unmittel⸗ 
baren Wirklichkeit verpflanzt, und er hat ihn, wie Stoffel erwieſen 
hat, auch im Einzelnen mit einer Fülle eigener Erlebniſſe aus der 
Compagne von 1792/93 ausgeſtattet. Dorothea wird bekanntlich 
durch die Verunreinigung des Waſſers zum Brunnen getrieben; 
Goethe hat eine ſolche Verunreinigung zweier Baſſins durch 
Menſchen und Pferde auf einer Waldwieſe bei Pillon ſelbſt ver⸗ 
hindert. In Sivry ſah er, wie eine alte deutſche Marketenderin 
eine junge, auf der Flucht entbundene Frau in's Haus brachte 
und um Leinwand und Speiſe für Mutter und Kind bat; dieſer 
Zug iſt im. Gedichte auf Dorothea übergegangen. Auch die Spuren 
des Schickſals, das des Mädchens erſter Bräutigam erfahren hat, 
finden ſich in dem Feldzugsberichte. Erkennt man den Urſprung 
ſolcher Züge, ſo glaubt man einen Blick in das geheimſte Leben 
der Dichterſeele zu thun, in der flüchtig erhaſchte Eindrücke treu 
aufbewahrt ruhen, um im gegebenen Momente aufzutauchen und 
am Kunſtwerke mitzuſchaffen. Auch in den friedlicheren Theilen 
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des Gedichtes finden ſich perſönliche Reminiszenzen. Der Pfarrer 
ſpricht mit Vergnügen von den täglichen Wagenfahrten in Straß⸗ 
burg, „als ich den jungen Baron dahin begleitete“; und die Be⸗ 
ſchreibung der lachenden „Gebreite“ des Löwenwirths lehnt ſich 
an den großväterlichen Beſitz an. Auch beim Großvater führte 
„mit beſonderer Gunſt des Bürgermeiſters“ ein Pförtchen in der 
Mauer direkt in den Garten, und zu ſeinem in dem Gedichte ſo 
poeſievoll geſchilderten Birnbaume, den der Großvater anläßlich 
der Geburt ſeines Enkels Wolfgang gepflanzt hatte. 

Es iſt dieſe durch und durch realiſtiſche Ausarbeitung des 
Gedichtes, die dem Gedichte einen unmittelbaren Reiz und eine 
Friſche gab, die die von Voſſen's „Luiſe“ (die übrigens Goethe 
ſehr verehrte, ja überſchätzte), bei Weitem übertrifft und es auch 
zu einem im beſten Sinne modernen Werke macht. Vielleicht 
thäte es manchem von den „Neueſten“, die ſich ſo fürchterlich 
verdreuſten“, ganz gut, anſtatt der faſt kanoniſch gewordenen 
Franzoſen, Norweger und Ruſſen Goethe's unſterbliches, heut wie 
am erſten Tage herrliches Werk, vorzunehmen und daraus zu 
lernen, welches die Grenzen und welches der wahre Werth des 
Realismus in der Dichtung iſt. Wenn je Kunſt und Natur Eins 
nun geworden ſind, ſo ſind ſie es in „Hermann und Dorothea“ 
geworden. 


. Vermiſchtes. 

Ueber den kaiſerlichen Beſitz in Lothringen 
theilt die „Straßb. Poſt“ mit: Die Beſitzungen beſtehen aus dem 
Schloſſe Urville nebſt Pavillon, einem Treibhaus, einer Orangerie 
und ferner aus einer Gärtner⸗ und Pförtnerwohnung, mit Ein⸗ 
ſchluß des Gartens, des Parkes und eines Waldcomplexes ein 
Areal von 55,9259 ha umfaſſend. Gleichzeitig mit dieſem Schloſſe ꝛc. 
wurden zwei Pachthöfe in der Nähe angekauft, die Pachtgüter 
Les Menils und Pont⸗ä⸗Chauſſy, erſteres 105,705 1 und letzteres 
75,8494 ha groß. Ferner wurden zur Abrundung des ganzen 
Beſitzes ein kleines Landhaus mit Umgebung 1,0596 ha und 
mehrere Acker⸗ und Wieſengrundſtücke, im Geſammtumfang von 
0,8587 ha erworben; dazu kommt noch eine zwiſchen zwei Armen 
der Nied gelegene Inſel und einige Acker und Wieſen nebſt einem 
kleinen Gärtchen im Geſammtumfang von 2,9407 ha, ſo daß der 
Flächeninhalt aller kaiſerlichen Beſitzungen, die nun wiederum, wie 
auch im Mittelalter, ein Ganzes bilden, 242,3393 ha umfaßt. 

Eine unerwartete Erbſchaft im Betrage von 
30 000 holländiſchen Gulden iſt einem Berliner Einwohner, dem 
früheren Gaſtwirth, jetzigen Privatier Fritz H. zugefallen. Die 
Erblaſſerin iſt niemand anders als H,'s vor Jahren durch ge⸗ 
brannte Gattin. — Das Ehepaar hatte bald nach der 
Hochzeit ein renommirtes Reſtaurant in der Dorotheenſtadt übernom⸗ 
men, deſſen Publikum ſich beſonders aus den zahlreichen in Berlin 
weilenden Ausländern rekrutirte. Neben der vortrefflichen Küche 
und guten Bedienung trug auch die Schönheit und Liebenswürdig⸗ 
keit der jungen Wirthin, einer geborenen Polin, viel zu dem 
Rufe des Lokals bei. Zu ſeinen Stammgäſten zählte u. A. ein 
etwa dreißigjähriger, belgiſcher Kaufmann Lenoury, der ſich in die 
ſchöne Frau H. verliebte und anch ihre Gunſt zu erringen ver⸗ 
ſtand. Als H. von dieſen beziehungen Kenntniß erhielt, kam es 
zu den heftigſten Auseinanderſetzungen zwiſchen den Eheleuten. 
Er ſtrengte die Scheidungsklage an, Frau H. reiſte zu ihren 
Eltern, während Lenoury in ſeine Heimath zurückkehrte. Durch 
Vermittlung von Verwandten kam es zu einer Ausſöhnung zwiſchen 
den Gattin. Ein Jahr blieb der eheliche Frieden ungeſtört, bis 
Lenoury wieder in Berlin auftauchte. Es gelang ihm, das alte 
Liebesverhältniß von Neuem anzuknüpfen. Auf Wunſch der Frau 
H. mied der Belgier das Lokal ihres Gatten. Die Beiden trafen 
ſich nur heimlich, unter Aufgebot der größten Vorſicht, ſo daß H. 
von Lenoury's Rückkehr nach Berlin keine Ahnung hatte. Er war 
denn auch wie aus den Wolken gefallen, als er eines Tages von einer 
Gattin, die angeblich zu einer bekannten Familie auf's Land ge⸗ 
reiſt war, ein Schreiben erhielt, in dem ſie ihm Alles bekannte 
und ihm mittheilte, daß ſie in Geſellſchaft ihres Geliebten Europa 
verlaſſe. Alle Nachforſchungen, die der betrogene Gatte anſtellte, 
blieben erfolglos, bis er von der Filiale eines engliſchen Geſchäfts⸗ 
hauſes auf Java die Nachricht erhielt, daß daſelbſt für ſeine 
Rechnung 30 000 holl. Gulden von der inzwiſchen verſtorbenen 
Frau Klara H. ſeit zwei Jahren deponirt ſeien. — Er erfuhr 
des Weiteren, daß Lenoury, der ſich als Vertreter einer holländiſchen 
Exportfirma ein nicht unbedeutendes Vermögen erworben hatte, 
ſeiner Geliebten im Tode vorangegangen war. Dieſe hatte ſich 
trotz ihrer Verirrung ſtandhaft geweigert, ſich mit ihrem Entführer 
trauen zu laſſen. In einem Augenblick der Reue mochte ſie auch 
den ſeltſamen Entſchluß gefaßt haben, den hintergangenen Gattin 
zu ihrem Erben zu machen. H., der ſeit Aufgabe ſeines Geſchäfts 
in ziemlich beſcheidenen Verhältniſſen lebt, iſt nach England ge⸗ 
reiſt, um das ihm unter ſo ſonderbaren Umſtänden zugefallene 
Geld zu erheben. 

Die Berliner Gartenbauausſtellung iſt geſchloſſen 
worden. Während ihrer fünfzehntägigen Dauer hat dieſelbe etwa 
130 000 zahlende Beſucher aufzuweiſen gehabt. 

Im Alter von 104 Jahren ſtarb in Chaponoſt ein 
Veteran, der unter Napoleon I. den Feldzug von 1814 mitgemacht 
hatte und Inhaber der Denkmünze von St. Helena war. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Zur Einführung des Kalitarifes für Thomasphosphatmehl. 


Der Herr Landwirthſchaftsminiſter hat, wie die „Deutſche Tages- Zeitung“ 
mittheilt, bei den Landwirthſchaftskammern des Oſtens vor einiger Zeit ange⸗ 
fragt, ob fie die vom „Bund der Landwirthe“ in feiner Eingabe vom 
10. Februar v. J. beantragte Einführung des billigen Kalitarifes zur Beförde⸗ 
rung des Thomasſchlackenmehls für den Intereſſen der Landwirthſchaft ent⸗ 
ſprechend erachten. Wenn wir richtig orientirt ſind, haben daraufhin alle 
betheiligten Landwirthſchaftskammern, zum Theil in ſehr energiſcher Weiſe, den 
Antrag des Bundes unterſtützt, ſodaß zu hoffen ſteht, daß nunmehr nicht nur 
der Landes⸗Eiſenbahnrath jeine Zuſtimmung zur Einführun geben, ſondern 
der Herr Eiſenbahnminiſter dieſe baldigſt verfügen wird. e Verbilligung 
der Frachten für ein ſo unentbehrliches Dün emittel, wie es das Thomas⸗ 
phosphatmehl ſchon ſeit Jahren geworden, iſt für die Landwirthſchaft von 
großer Bedeutung, und erſcheint umſomehr geboten, als die Produktionsſtätten 
von etwa der geſammten Thomasmehlproduktion, 628 000 Tonnen von 
714000 Tonnen Geſammtjahresproduktion in Deutſchland im äußerſten Weſten, 
bei Oberhauſen und im Saargebiet liegen. Der Bedarf der Landwirthſchaft 
an Thomasmehl iſt ſchon jetzt ganz bedeutend und wird ſich mit Verbilligung 
der Frachten noch ſehr erheblich ſteigern. Es wird 3 auch keine 
Verminderung der Einnahmen der Eiſenbahnen eintreten, ſondern der erhöhte 
Abſatz wird dem Staate erhöhte Einnahmen bringen. Die früher gegen die 
Einführung eines billigen Tarifes für Thomasmehl gehegten Bedenken, daß 
ſie eine Erhöhung des Preiſes zur Folge haben und infolgedeſſen der Land⸗ 
wirthſchaft keinen Nutzen bringen würde, ſind inzwiſchen gleichfalls . 
worden. Einmal iſt der Preis des Thomusmehles ſeit zwei Jahren ſtändig 
gefallen, ſodann erfolgt die Berechnung ab Werk, ſodaß eine etwaige Fracht⸗ 
ermäßigung dem — er ſtets voll zu Gute kommen kann. Die Mehrzahl 
der Thomaswerke ha ach dem Bunde gegenüber verpflichtet, bei Einführung 
des Kalitarifes innerhalb zweier Jahre keine Preiserhöhung eintreten zu laſſen. 
Bei Einführung des Kalitarifes für Thomasmehl müßten aber auch Kautelen 


dafür geſchaffen werden, daß die Frachtermäßigung unbedingt dem Empfänger 
zu Gute kommt, und es wäre eventuell die Beibehaltung des billigeren Tarifes 
von der Nichterhöhung des Thomasmehlpreiſes abhängig zu machen. Die mit 
dem Bunde befreundete Preſſe giebt jetzt ja auch viel eher als früher die 
Möglichkeit, durch die Beſprechung in der Oeffentlichkeit unberechtigten Preis⸗ 
ſteigerungen entgegenzutreten und ſie zu verhindern, ganz abgeſehen davon, 
daß der große Vorrath an Thomasſchlacken und die ſtändig wachſende Pro⸗ 
duktion derſelben zunächſt an ſich ſchon Preiserhöhungen verbieten. Da nun 
unter ſolchen Umſftänden durch die vorgeſchlagene Maßregel ein erheblicher 
Vortheil für die Landwirthſchaft ohne Schädigung anderer Intereffen geſchaffen 
werden kann, iſt ihre ſofortige Einführung dringend zu erhoffen. Die Be⸗ 
ſchleunigung der Angelegenheit iſt aber ſehr geboten, umſomehr als ſeitens der 


Thomaswerke für die Monate April, Mai und Juni eine beſondere Preis⸗ 


ermäßigung von 15 Mk. pro 200 Centner, für alle Lieferungen aus dem Weſten 
eingeführt iſt, um den Andrang der Beſtellungen etwas vom Herbſte, wo ſo 
ſchon ſtets Wagenmangel einzutreten pflegt, abzulenken. Es dürfte im eigenen 
Intereſſe der Bahnverwaltung liegen, dieſes letztere Beſtreben der Thomas⸗ 
phosphatwerke zu unterſtützen und die Landwirthe anzuregen, nach Möglichkeit 
ihren Bedarf für den Herbſt ſchon jetzt im Frühjahr zu beziehen. Dies aber 
dürfte nicht eintreten, wenn ſie vielfach in Erwartung der Einführung des 
Kalitarifs für Thomasmehl ihre Beſtellungen noch hinausſchieben. Der Haupt⸗ 
konſum des Thomasphosphatmehles fällt in den Herbſt, „ des ganzen Ver⸗ 
brauches werden im Herbſt und Winter und nur ½ im Frühjahr ausgeſtreut. 
Es wäre daher für alle Theile zweckmäßig, wenn dieſe Tarifverbilligung in 
der allerkürzeſten Zeit durchgeführt würde. 


| 6 Meter Loden zum ganzen Kleid für M. 3,90 Pt. 
6 „ Alpaka, 3 Fe 

sowie allerneueste Vigeureaux, Serpentine, Mobalr, Etamine, Beige, 

schwarze und weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc, 

in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 

in einzelnen Metern franeo in's Haus 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: GETTINGER & Co, Frankfurt a. M. 
[Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 


Buxkin von M. 1.35 Cheviot von Mk. 3.95 Pf, an per Meter. 


eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pt. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten, 
alhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Speol 
Michels & je: —— Berlin Leipzigerstrasse 43. 


18. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Kal. Prenß. Lolterie. 


Nut die Gewinne über 210 Mt. find den ketreffenden Nummern in Klammern beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 


14. Mai 1897, vormittags. 
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18. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Kal. Preuß. Fotterie, 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt 
(Ohne Gewähr.) 


14. Mai 1897, nachmittags. 
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Shutzma? 


„Allen an einen guten Kranke wein zu ſtellenden Anforderungen Jentſprechen in vollkommenſter Weiſe die Malton⸗Weine — reingaus Malzſfdur 


verfahren hergeſtellt in Folge ihres hohen Ex'ractgehaltes u a 


mittel unvergleichlicher Art.“ (Gesundheit 1897, No. 6.) 


ch eingeigenartiges Vergährunge⸗ 


hrhafter als Traubenwein, für Kranke wie Geſunde ein Nahrungs-, Kräftigungs⸗ und Labungs⸗ 


Bekanntmachung 
betreffend Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahlen. 

Wegen Ausſcheidens nachſtehend benannter 
Mitglieder aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

ſammlung und zwar: 

a) des Herrn Kriwes, welcher in das 

Magiſtrats⸗Kollegium eingetreten iſt 
— Wahlperiode bis Ende 1898 — 
b) des Herrn Feyerabendt, welcher 
aus Thorn verzogen iſt — Wahlperiode 
bis Ende 1902 
ſind Erſatzwahlen erforderlich geworden. 
Beide Wahlen ſind von den Wählern der 
III. Abtheilung vorzunehmen. 

Demzufolge werden die Wähler der dritten 
Abtheilung, welche indeſſen noch beſondere 
Einladungsſchreiben erhalten, auf 


Montag, den 31. Mai 1897, 
Vormittags, während der 
Stunden von 10 bis 1 Uhr 
u. Nachmittags in den Stun⸗ 
den von 3 bis 6 Uhr 


hierdurch eingeladen, 


im Stadtverordneten-Sitzungsaal 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl: 
vorſtande abzugeben; bemerkt wird hierbei, 
daß zunächſt 

eine Perſon (an Stelle des Herrn Kriwes) 

für die Wahlperiode bis Ende 1898 
und demnächſt 

eine zweite Perſon (an Stelle des Herrn 

Feyerabendt) für die Wahlperiode bis 

Ende 1902 
zu bezeichnen ſind. 

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, 
ſo finden dieſelben an demſelben Orte und 
zu denſelben Zeiten 
am Mittwoch, d. 9. Juni 1897 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Foll gleich⸗ 
falls hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 30. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der zum Armen⸗Deputirten für das dritte 
Revier des Stadtbezirks IXa erwählte 
Bäckermeiſter Wehrz (Mellienſtraße 87) iſt 
nunmehr in dieſes Amt eingeführt worden. 

Thorn, den 10. Mai 1897. 

Das Armendirectorium. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund des 8 5 ff. des Geſetzes 
über die Polizei Verwaltung vom 
11. März 1850 (G. S. S. 265) und 
des 8 142 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landes - Verwaltung vom 
30. Juli 1883 (G.. S. S. 195) wird 
mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſee 
für den Umfang des Kreiſes Thorn 
folgende Polizei - 1 erlaſſen: 


8 1. 

Gaſt⸗ und Schankwirthe, ſowie die 
jenigen Perſonen, welche mit Brannt 
wein oder Spiritus Kleinhandel treiben, 
ſind verpflichtet, von jeder Stellver⸗ 
tretung in ihrem Gewerbetriebe (3 45 
der Gewerbeordnung) unter Darlegung 
des obwaltenden Sachverhältniſſ s der 
Ortspolizeibehörde innerhalb einer Friſt 
von einer Woche, von dem Beginn der 
Stellvertretung an gerechnet, Anzeige 
zu erſtatten. 2 

Binnen der gleichen Friſt ift von 
dem Aufhören der Stellvertretung 
Anzeige zu machen. 

Dieſe Verpflichtungen gelten auch für 
bereits beſtehende Stellvertretungen mit 
der Maßgabe, daß die im Satz 1 vor- 
geſehene Anzeige binnen vier Wochen, 
vom Tage des Inkrafttretens dieſer 
Polizei⸗Verordnung abgerechnet, zu er- 
ſtatten iſt. == 


8 Zumiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis 
30 Mk. beſtraft, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle entſprechende Haft 
tritt. 


8 3. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage der Verkündigung in Kraft. 
Thorn, den 4. Mai 1897. 


Der Landrath. 
Vorſtehende 5 


Polizei Verordnung 


bringen wir hiermit zur Kenntnißnahme 
und genauen Beachtung. 


Podgorz den 15. Mat 1897. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Wolizeiliche Bellanntmachung. 


Die durch das Geſetz v. 8. April 1874 (R. G. B. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


Stadtrevier bezw. Schule. 


Nummer 


Mädchen der 3. Gemeindeſchule. 


Knaben der 3. Gemeindeſchule. 
Brombergerſtraße und Fiſcherei. 
Kulmer⸗Vorſtadt. 

Mellien- und Schulſtraße, Winkenau, 
Grünhof, Finkenthal. 


Vorſtadt. 
4. Gemeindeſchule. 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


RER RIND 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgen 


zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 


Kaſernenſtraße und Reſt der Bromberger⸗ 


Erſt⸗ bezw. 


Impflokal. 
Wiederimpfung. Walle 


3. Gemeindeſchule 


§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 

die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1896 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolge geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1885 geborenfind, wieder geimpft. 


9 5. 
9 12. 


9 14. 
einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark keftraft. 


Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne 
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen geblie 


mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 
1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis: 


Phyſikus Dr. Wodtke. 


Wieder⸗Impfung. Schulſtraße. 17. Mai, Nachm. 4 24. Mai, Nachm. 4 
8 5 8 „, „ 4½ 24. 5 all, 
Erſt⸗Impfung. EN * 3 5124. „ 5 
* = Golz'ſches Gaſthaus. 19. „ 5 2 ½ 20 „ 5 2½ 
= 3 3. Gemeindeſchule. 28. „ 7 4 4. Juni, Nachm. 4 
” ” * 28. * * 5 4. n ” 5 
Wieder⸗Impfung. 8 re 28. Juni Nachm. 4 5. Juli, _ 4 
Erſt⸗Impfung. 8 „ ii n Mh 


de durch das oben 


Tag und Stunde 


der Impfung. der Reviſion. 


Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
N Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den 

Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben itt 

12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit 


„ 


geieblichen Grund 
en ſind, werden 


2. Außer den im Jahre 1896 und 1885 (efr. § 1 zu und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wieder⸗ 
impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1896 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben 
ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 


3. Von der Geſtellun 
Impfun 
Gefahr f. 
anderen Arzt geimpft worden ſind. 


zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der 
ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne 
ür ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im rorigen oder in dieſem Jahre von einem 


Die vorſtehend er wähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens Bis zum Betreffenden 


Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 


wiedergeimpft werden ſollen. 


5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 


6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, 
roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene 
aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. : 

8. Die Impflinge find mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 


9. Die Beſtellzettel ind zum Smpftermin mitzubringen. 


Thorn, den 24. April 1897. a 5 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizei-Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
April 1897 ſind: 
2 Diebſtähle, 4 Körperverletzungen, 1 Hehlerei, 
1 Zechprellerei zur Feſtſtellung, ferner: 

in 35 Fällen lüderliche Dirnen, in 9 Fällen 
Obdachloſe, in 4 Fällen Bettler, in 8 Fällen 
Trunkene, in 14 Fällen Perſonen wegen 
Unfugs und Straßenſkandals, 16 Perſonen 
zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 1 Perſon 
zur Verbüßung von Schulſtrafe zur 
Arretirung gekommen. 

1065 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 Portemonnaie mit 65 Pf., 1 ſilberne 
Cylinder⸗Uhr, 1 goldene Broſche (Edelweiß), 
1 50 Pfennigſtück, 1 Damenportemonnaie mit 
2,27 Mk. Inhalt, 4 Regenſchirme, 1 gelb⸗ 
metallenes, 1 ſchwarzmetallenes Armband, 
2 Glacehandſchuhe, 1 kleines ſchwarzes Hand⸗ 
täſchchen, 1 Stück Eiſenbandblech, 1 Meter⸗ 
maaß, 2 Kiſten Cigarren, 1 Petroleumkanne, 
1 weißes Taſchentuch gez. E. G. 4, 1 graue 
Pferdedecke, 1 Brille, 1 Koffer mit Kleidungs⸗ 
ſtlicen pp. (im Hausflur Altſt. Markt 34), 
mehrere Schlüſſel, verſch. Kleidungsſtücke im 
Brückenkopfglacies, Papiere des Fleiſcherge⸗ 
ſellen Paul Kluge, 1 Zeichenheft und Schul⸗ 
zeugniß des Joſeph von Zulkowski, 1 Notiz⸗ 
buch der Louiſe Hackbarth, 1 Militärpaß des 
Lukas Turowski. 

Zugelaufen: 

1 Foxterrier (weiß), 1 
1 kleiner gelber Boxhund. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Beh örde zu wenden. 2025 

Thorn, den 12. Mai 1897. 


Die Tolizei⸗ Verwaltung. 


Kolossaler Erfolg 
Für Angler 


Fisch- Witterung 


Das vollkommenste Lockmittel für 
alle Fische, Preis p. Glas nebst Ge- 
brauchs-Anweisung Mk. 1,25 u. 2,50 
alohow a. d. ob. Seen, Mecklbg. 
Oscar Busse, chemische Fabrik. 
„ 222 ˙ 6 — 
Gerechteſtraßſe Nr. 30, II, rechts, 

iſt eine freundl. Wohnung von 4 großen 
Zimmern nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 1359 


Bernhardiner, 


Verdin gung. 

Die Arbeiten und Lieferungen (aus: 
ſchließlich der Mauerſteine, des Sandes 
und des Cementes) zum Bau eines 
Wohngebäudes für einen Unterbeamten 
auf dem Haltepunkte Wierzchoslawice 
ſollen vergeben werden. Verdingungs⸗ 
er > 1 lih 2. khlens‘ 

ormittag r. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. : 


Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in meinem Dienſt⸗ 
zimmer eingeſehen. auch gegen portofreie 
Einſendung von 50 Pf. (nicht in Brief: 
marken) von da bezogen werden. 

Thorn, den 12. Mai 1897. 


Vorfand der Betriebs inſpeklion I. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Nachtwächters und 
Straßenreinigers hierſelbſt iſt zum 
1. Juni cr. zu beſetzen. Gehalt neben 
freier Wohnung 345 Mk. 

Nüchterne und zuverläſſige Perſonen 
wollen ihre Bewerbungen bis zum 
25. d. Mis. bei uns einre chen. Die 
Anſtellung erfolgt nach zurückgelegtem 
ſechsmonatlichem Probedienſt auf Lebens 
zeit ohne Penſionsberechtigung. 

Podgorz, den 14 Mat 1897. 

Der Magiſtrat. 
Ratten g 4 Nager: 


nfect nur von Herm. 
0 


Mäuse Mu che, Magdebg. Tödtet 


solut sicher alle 
— rer Alle anderen Mittel weit über- 
treffend. Beweis: die vielen Dankschreiben. 


Anders & Co., Breiteſtraße 46 u. 
Markt, P. Wehner, Bromberger 
Vorſtadt, Mellienſtraßze. 


Berliner uw 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Pestkarte. 
J. Globig, &lein Moker. 
2 frenndl. möbk. Zimmer 


für junge Leute. Monatl. mit Kaffee & 9 Mk. 
1980 Seglerſtraße 6, III. 


eee REEL eee e 
Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


*SEIEEN-PULVER 


ist das beste und im Gebrauch billigste 
und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Tompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


Niederlagen in Thorn: Dammann 
& Kordes, C. A. Gucksch, M. Kaliskl, Anton 
Koozwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 
Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, A. Wollen- 
se Wendisch Nachf. engros & en detall. 

Simon. 


Färberei und chemiſch 
Waſch⸗Auftalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
Thorn, 
36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren- und Damengarderoben. 


Ein neues ſchwarzes . 


Kleid 


iſt billig zu verkaufen. 
Expedition dieſer Zeitung. 


erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen | 


Wo? fogt die 


7 
1 


nomz np 210 


t 
dle Schugmarke 
juv 1 pv uni 


70 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten 
des Magens, ſind ein 
= Unentbehrliches = 
altbefanntes 
aus- u. Volksmittel 
bei e Schwäche des 
Magens, übelriechendem Athem, 
Sahne ſauxem Aufſtoßen, Kolik, 
Sodbrennen, übermäßiger Schleim ⸗ 
production, Gelbſucht, Ekel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Hart⸗ 


1 
leibigkeit oder Verſtopfung. 
Al bei 5 ui Hans er 
e 


Ropfſchme 
vom Magen all rt, 1 berladen 
des Magens mit 


peiſen und Ge⸗ 
tränken, Würmer⸗, Leber⸗ und 
ämorrhoidalleiden als heilkräftiges 
ttel erprobt. 
Bei genannten Krankheiten haben 
die Mariazeller Magen⸗ 
eit vielen Jahren auf 
eſte bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. reis 
a Flaſche aum Gebrauchs anweſſung 
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke zum 
„König von Ungarn“, Wien 1 
Fleiſchmärkt, vormals Apotheke zum 
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die Schutzmarke 
und Unterſchrift pr beachten. 
Die Mariazeller Magen: 
Tropfen find echt zu haben in © 
Thorn: Rathsapotheke. 
Vorſchrift: Alos 15, Zimmtrinde, 
Korianderſamen, Fenchelſamen, Anis» 
ſamen, Myrrha, Sandelholz, Cal- 
muswurzel, Zittwerwurzel, Entian⸗ 
wurzel, Rhabarbara, von jedem 1,,. 
Weingeiſt 60% — 750, 4667 


Die „ einer alten, 
gutfundirten Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt unter günſtigen Bedingungen 
für den hieſigen Platz zu vergeben. 

Gefl. Offerten sub G. 682 befördert Max 
Gerstmann, Berlin W. 9. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Cantate, den 16. Mai 1897. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesd enſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Bethaus in Subkau. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Prediger Frebel 


Nenftäbt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark 


Neuſtädt. ebang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schöner mark 


Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Berne 3 re 
Herr Kandidat Schenk aus Alt.T 
Kollekte für das Diakoniſſenhaus Fa 
in Berlin, 


Evang. Schule zu Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt 
Herr Prediger Hiltmann. 


e 


nn 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr._27. 


| u Hervorragend schöne Waschkleiderstoffe zu sehr billigen, streng festen Preisen. 
Surean-Eröffnung. ;; | 


Nach Ianajäh:iger Thätigkeit bei Gerichts⸗ 52 


‚ 8 Viktoria- eee e, eee eee 
Fahrrad werke Münchener 


e ee * 
r b 1 A.-G. Loevenbräu. 
Rechtsconsulent u. Volksanwalt 2 5 Lieferantin vieler ⸗Militär⸗Zund Civil⸗Behörden. f 


vas 
Ssueaq vos soo Buntaogaß 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 
Ausschank Baderstrasse No. 18. 


1 


= : 0 2 PR 
le mid bafer zur Unfertigung | 25 Fahrrad er allerer ſten Ranges 


von Schriſtſätzen an Behörden aller Art, ſo⸗ 3 = 
wohl in gerichtlichen als auch in adminiſtra⸗ S. leichteſter Gang, beſtes Material. 


tiven Angelegenheiten und werden namentlich Io 2 — 5 v 
ws mir nen aller Art And die in Civil. J Allein⸗Verkauf: G, Peting = W. 
umd Strafprozeßſachen zu Rechner 38. Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 


n (Ontormatonde Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. Ostseebad Rügenwaldermünde. 


ſchreiben), Geſuche und Eingaben, ferner 

Geſuche und Eingaben in Grundbuch⸗, Nach⸗ 39€ Sa EN GETS ae 2 
in allen gerichtlichen Sachen, ſtreitigen (0) 

und nicht ſtreitigen, gefertigt. — Ferner P# 

Reklamationen, ſowie anderer an Verwal⸗ Kg 3 2 

tungsbehörden — anderer Behörden zu ' Di4 Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

werden von mir Entwürfe zu Kontrakten F Thorn. Culmsee, 
(Punktationen) aller Art, namentlich zu { 

menten und zum Abſchluß aller anderen = N = 

Beate area ee Bedachungs- u. Asphaltierungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfussboden, 


8 


Indem wir auch in dieſem Jahr zum Beſuch des hieſigen, durch guten und häufigen 
Wellenſchlag ſich auszeichnenden Bades einladen, bemerken wir, daß der ſeit dem d. 1. Mts. 
eingeführte Berlin = Danziger Schnellzug unmittelbaren Anſchluß hierher hat. Weitere 
Auskunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung zu Rügenwalde. 1902 


f f N f Anpalt fü i i 
A |Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing. 5e snes vu ee. 
mus, Stoffwechſeltrankheiten ze. Ruhig gelegene Sommerfriſche. Mäſſige Preiſe. Pro⸗ 
Oſſpekte verſendet Dr. mrd. Pfatzgraf. 1978 


Neckarsulmer Pfeil. 8 


Erstklassige deutsche Marke. 
1 in reichster 


Herren- & 


laß⸗ und Vormundſchaftsſachen, überhaupt — — Ee 
empfehle ich mich zur Anfertigung jedweder Gebrüder Pich * 
richtende Geſuche und Eingaben. — Auch 0) 
Yefunben in Grunbbuchſachen, ferner Teftze f Asphalt-, Dachpappen- u. Holzeement-Fabrik, 
achgemäßzer und gewiſſenhafter Weife, | KO) 


— ganz ſo, wie in meinen 23 i 


Stell I Anwalts- 8 i : E 5 
kae e e , , e 3 Mörtelwerk, Sehieferschleiferei, 5 Auswahl. 88 
e, Beben werd, De nis: don en. Lager Sämmtlicher Baumaterialien, © Präzisions- 


genehm zu beläftigen und daß es daher nicht | O empfehlen sich zur bevorstehenden Bau-Saison 8 RS A hei 
Fe e unter Zusicherung prompter u billigster Bedienung. 0 r ut. 

Albert Wollschlaeger, S SE Derr Alleinverkaut bei: R. S ULT z, Brückenstrasse 14. wg 
in Thorn am Neuſt. Markt, Hundeſtr. 9. I. f 


. Fr a ne nm | 
Dampfziegelei 


Stammler, Lispler finden in der älteften, 


Stotterer, t 
5 ausgezeichneten Sprachheilanſtalt Deutſch⸗ 


0 2 Gorsets } lands, der ©, Denhardt'ſchen Anſtalt 
. N 2 2 Dresden ⸗Loſchwitz, dauernde Heilung. Herrliche La Eing ä 4 
F uche Mode Antoniewo bei Thorn Nene, (Jana: Burgfieiufurt Wehislen) Grioige durch Ks glege Be eben, 
ſowie Fe empfiehlt anerkannt, vorzügliche, billigſte ärztliche Autoritäten ꝛc. anerkannt. Honorar nach Heilung. Proſpekte gratis. 
Geradehalter SE) Hintermanerziegel, Verblendziegel 0 
Nabe. und he F I nen Wehen, ki teußiſche Renten⸗Perſicherungs⸗Auftalt 
a ziegel, Brunnenziegel, Schornſteinziegel, / 7 U jerungs- U f y 
Umſtands⸗ Klinker, Formziegel jeder Art, Glaſirte N 8 ee er 
Corſetz = Ziegel in brauner und grüner Farbe, - CCC Mer Mienkenpechgenen an We 
* 5 f y : 95 5 ur Erhö 
nach fanifären Biberpfannen, 8 Pe Firſtpfannen, Thurmpfannen pp (2522) 1895 gezahlte Renten: 340 000 Mask. Tapifalvecſicherung für nn 


8 Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 
= eſchäftspläne und nähere Auskunft bei: N. Pape i anzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadttath in Thorn. 2 — 


Reelle Bedienung; Feſte Preiſe! 5 Garantirt eingeſchoſſene 

Centralfeuer⸗Revolver, Kal. 7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. 8.00 

Gartenteſchins ohne lauten Knall, Kal. 6 

Jagdteſchins „ „ 1200 
* 


ez 5 
8 ME Lochverblender "Mi 


in Qualität den beiten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Brennabor, Allright 
ſowie engtiige Premier-Fahrräder, 


ſämmtl 1klaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Eigene ca. 2000 D Meter oſte 


Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin « Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Weſtentaſchenteſc ins ohne laulen Knall / 7 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör 
Centralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schuß „ 28,00 
Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen „ 40,00 
Jagdkarabiner, ohne lauten Knall, hochfe in 
Drillinggewehre Mk. 120. 
1 K Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht wer dende Bedienung, darum 
Bar ebungsbahn. richte man feine Beſtellung nur direct an uns. Umtauſch geſt attet. Packung und 25 
Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. Patronen zu jeder Waffe gratis. Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
Gummidecken, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu außer- ſendung des Betrages. 2 


* 


| Nuf der Stelle getödtet 


wird jede Wanze mit dem = 3 . 2 Knaak & Co., Büchſenmacherei, Ber lin Friedrichſtr. 52. 
ä Oscar Klammer. k bilrö d 
Anders Co. 5 x 5 b E 3 > 2. 
cg "aerabhonktung und Nahfeld, FE = Lokomobilröhren 


einſeitig aufgeweitet 


BBB PPP cc C ˖ç7—7—Q— c ꝛĩ²V ͤ —ẽ — 
198088399982.1998299889988 kKeſſel⸗ und Heizröhren. 


f N ünd Alle Waſſerleitungs⸗ Artikel, Re 
Hier am Pl atz Die Zündwaarenfabrik i 0 „ ſervoirs 


f 

einzige und größte | Na : J. Nose s b 2 

Hanburger Gardinen -Wäschere 5 Hermann Priester Launbus i. f. 5 
® 


(Spannen der Gardinen auf Rahmen). erlaubt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß ihre fait geruchloſen und 


Blanzplätterei und Feinwäscherei. Knete deutſches Reichspatent Nr. 90930 und viele Ausland⸗ D am f fl I E 
Jede Art Neuwäſche, ſowie alte Fein⸗ N) ® .. 20 0 
Sicherfieilszündhölzer bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 


wäſche, wird tadellos und prompt bei bekannt 
Mk. 28, 000 an. 


billigen Preiſen ausgeführt. | 
Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger 
® 
Strassenlocomotiven une 
Dampf - Strassenwalzen 


die einzigen des Handels find, welche thatfärglich keinen Schwefel enthalten. 
Dieſe Hölzchen find in allen beſſeren Geſchäften vorräthig- 


Be ονls,οοοοοο 


Car Holl,kaltwanenversundieschfllastt® 


Branchen erlaube ich mir hierauf gefälligſt 
aufmerkſam zu machen. 5 
Auch ſchon gewaſchene Gardinen nur zum 
Spannen pro Flügel 15 Pfg. auf Wunſch 
dieſelben ſtärken und crömen, dann 25 Pfg. 
pro Flügel, werden jederzeit angenommen. 
Hochachtungs voll 


Maria Kierzkowski, 
geb. Palm 7 
Gerechteſtraße Nr. 6, II. Tr. 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


Aelteſtes Verſandtgeſchäft dieſer Branche. Erſte Referenzen. Verſandt gegen S 
Nachnahme oder vorherige Baar zahlung. Brief» und Stempelmarken, altes & 
Gold und Silber nehme ich in Zahlung. Nichtgefallendes wird umgetauſcht. EP 
Verſandt zu Engros⸗Preiſen an die Privatkundſchaft. Aufträge von 20 Mark Ba 
an werden franco expedirt. Weltere Schmuckſachen in andere moderne umge⸗ 
arbeitet. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 

Jlluſtr. Katalog (240 Seiten) gratis u. franco über Schmuck⸗ 
ſachen jeder Art, in Gold, Silber, Grauaten, Korallen te., Uhren, 
Beſtecke und Taf elgerũthe. 944 


Technisches Bureau 
0 für 
Gas-, Wasserleitungs- und 
Canalisations- Anlagen. 
Kopperniknsfttabe 9 
übernimmt 


Arbeitsausführungen 
jeder Art und Größe, 
ſowie Reparaturen. 


Gerhardt a Oehme 


| Special-Fabrik für Motore 
LEIPZIG - LINDENAU II. 


Gas-, Benzin-, Solaröl u. Petroleum-Motore 
w stationair und fahrbar. 
Heissluftpump - Maschinen 
neuester bewährtester Construction. 
| Pumpen aller Ar. Transmissionen 
| in mustergültiger Ausführung. 
Illustrirte Prospecte kostenlos, 
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